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VorwortWeihnachtsgruß

Norman Eschenfelder, 

Aufsichtsrat 

Öffentlichkeitsarbeit

Michael Hahn, 

Aufsichtsratvorsitzender

Liebe Genossinnen  
und Genossen,

ausnahmsweise erhalten  
Sie dieses Jahr schon die 
zweite Ausgabe unseres  
Magazins, denn wir haben  
ein paar spannende Neuig-
keiten in petto. 

Ich führte ein Interview  
mit dem Chef des Mainzer  

Entsorgungsbetriebs und sprach mit ihm über 
die besondere Herausforderung, die Weihnach-
ten darstellt.

Wir freuen uns sehr, Ihnen eine neue Dame im  
Aufsichtsrat vorstellen zu dürfen.

Dann gibt es noch weitere Energiespartipps. Und 
wir haben eine wirklich interessante Entwicklung, 
einen Schritt in die Zukunft zu verkünden.

Auch dieses Jahr haben wir wieder ein Ausmal-
bild. Die schönste Einsendung wird prämiert und 
die Gewinnerin oder der Gewinner können sich 
über eine Überraschung freuen.

Ihr Norman Eschenfelder
Aufsichtsratsmitglied 
Zuständig für Öffentlichkeitsarbeit

Sehr geehrte Mitglieder der 
Ketteler Baugenossenschaft Mainz,

ein turbulentes und nicht immer ein-
faches Jahr 2022 geht zu Ende.

Deshalb können wir uns glücklich 
schätzen, in unserem „kleinen Paradies“ 
preiswert zu wohnen und friedlich  
miteinander zu leben.

Jetzt in dieser adventlichen Zeit möch-
te ich gerne die Gelegenheit nutzen, 
allen Mitgliedern der Genossenschaft 
und Ihren Angehörigen, ein ruhiges 
und besinnliches Weihnachtsfest und 
für das neue Jahr, Gesundheit und 
Zufriedenheit zu wünschen.

Bei ALLEN, die sich im Laufe des 
Jahres, in welcher Art und Weise auch 
immer, für die Ketteler Baugenossen-
schaft eingebracht haben, möchte  
ich mich an dieser Stelle herzlich be-
danken.

Mit herzlichen Grüßen

Ihr Michael Hahn
(Aufsichtsratsvorsitzender)

❄
❅ ✴

✴
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Die Ketteler Baugenossenschaft eG 
Mainz und der Carsharing-Anbieter 
book-n-drive schaffen ein nachhaltiges 
Mobilitätsangebot in der Ketteler-Sied-
lung. Ab Dezember steht ein Carshar-
ing-Fahrzeug neben der Geschäftsstel-
le der Ketteler Baugenossenschaft eG 
Mainz für alle Interessierte zur Verfü-
gung. Der Opel Corsa parkt auf dem be-
schilderten Stellplatz vor den Garagen 
in der Windthorststraße 23.
Zur Nutzung des Carsharing-Angebotes 
von book-n-drive einfach unter www.
book-n-drive.de einmalig kostenfrei 
registrieren. Anschließend in einer Frei-
schaltungsstelle (z.B. Verkehrscenter 
am HBF oder Energieladen bei den 
Stadtwerken) mit Führerschein und 
Personalausweis vorbeigehen und sich 
freischalten lassen. Sie erhalten dort 
eine Kundenkarte, mit der Sie das Fahr-
zeug öffnen und schließen können.
Das Fahrzeug kann über web.book-
n-drive.de gebucht werden, ob für 
wenige Stunden oder mehrere Tage! 
Der Opel Corsa ist u.a. mit Navi, Park-
sensoren und Tempomat ausgestat-
tet. Das stationsbasierte Fahrzeug ist 
bei Fahrtende an der gleichen Station 
zurückzustellen. Der Opel Corsa zählt 
zur Fahrzeugklasse S und kostet 4,40 €  
je Stunde sowie 0,33 € pro Kilometer 
(Kraftstoff inklusive). Dazu fällt im Basic-
Tarif einen Grundpreis pro Fahrt von 2,- €  
an, es gibt aber keinen monatlichen 
Beitrag. Nur wer fährt, zahlt!

Neue Carsharing-Station  
in der Ketteler-Siedlung

Nachhaltiges Mobilitätsangebot durch Kooperation von  
book-n-drive und der Ketteler Baugenossenschaft eG Mainz

Mit dem nachhaltigen Mobilitätsange-
bot möchten die Ketteler Baugenossen-
schaft und book-n-drive eine Alterna-
tive zum Privat-Pkw schaffen und zum 
gemeinsamen Autoteilen motivieren. 
Privat-Pkw stehen im Durchschnitt 23 
Stunden pro Tag und werden ineffizient 
genutzt. Mit Carsharing können Ressour-
cen geschont werden und der öffentli-
che Straßenraum entlastet werden. Ein 
Carsharing-Fahrzeug ersetzt im Mittel 
zwischen 5 bis 20 Privat-Pkw und kann 
damit auch den Parkdruck in hochver-
dichteten Quartieren reduzieren.
Carsharing ist die perfekte Ergänzung 
für häufige ÖPNV-Nutzer und alle, die 
viele Wege mit dem Fahrrad zurück-
legen. Für Einkaufs-, Ausflugs- oder 
Urlaubsfahrten stellt Carsharing hier 
einen guten Ersatz zu einem Privat-Pkw 
dar und spart daneben noch die Kos-
ten des Autobesitzes. Auch die Ketteler 
Baugenossenschaft eG Mainz möchte 
Carsharing für eigene Fahrten einsetzen 
und geht mit gutem Vorbild voran.
Der Mobilitätsanbieter book-n-drive 
betreibt ein kombiniertes Carsharing 
Angebot aus stationsbasierten und 
stationsflexiblen Fahrzeugen. Insge-
samt umfasst die book-n-drive  
Flotte derzeit rund 
1.000 Fahrzeuge. 
Seit 2016 baut 
b o o k - n - d r i v e 
seinen Bestand 
von Autos mit 

Elektroantrieb aus und ist seit 2019 mit 
dem Umweltzeichen „Blauer Engel“ zer-
tifiziert.
In Mainz gibt es derzeit rund 125 sta-
tionsgebundene Fahrzeuge an 60 Sta-
tionen im Stadtgebiet. Diese Stations-
fahrzeuge können im Voraus gebucht 
werden und müssen an der gleichen 
Station zurückgebracht werden. Die 
Fahrzeugauswahl reicht hier vom Klein-
wagen über einen Kombi bis zum Trans-
porter. Die Stationsfahrzeuge können 
über web.book-n-drive.de gebucht 
werden.
Daneben sind in Mainz rund 50 stations-
flexible cityFlitzer in 15 cityFlitzer-Berei-
chen verfügbar, die open-end und auch 
für Einwegfahrten zwischen den zahl-
reichen cityFlitzer-Bereichen im Rhein-
Main-Gebiet genutzt werden können. 
Mehr Infos zu den cityFlitzern finden Sie 
unter www.cityFlitzer.org

Die Ketteler Baugenossenschaft eG 
Mainz und book-n-drive freuen sich 
auf die neue Station im Viertel und 
viele Mitwirkende beim Autoteilen!
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INTERVIEW MIT MICHAEL POTTHAST

„Der beste Abfall ist der,  
der gar nicht entsteht.“
Hallo Herr Potthast, eine lockere 
Frage zum Einstieg: Was wollten Sie 
als Kind mal werden?

Michael Pott-
hast: Mein 
Name ist Mi-
chael Pott-
hast, ich bin 
Wirtschafts -

ingenieur. Als Kind wollte ich Lokfüh-
rer werden und jetzt führe ich auch 
etwas, nur keine Lok, sondern einen 
Betrieb mit sehr vielen Rädern, den 
Mainzer Entsorgungsbetrieb. 

Im Studium in Kaiserslautern hatte 
ich mich mit den damals neuen Ent-
sorgungslogistiktechniken beschäf-
tigt und bin dabei geblieben. Ich war 
zehn Jahre in der Privatwirtschaft, 
dann zehn Jahre in Ulm, wo ich den 
dortigen kommunalen Betrieb leiten 
durfte, ehe meine Frau und ich uns 
unseren Lebenstraum erfüllten und 
drei Jahre Segeln gingen.

Das ist ja spannend. Wow, haben 
Sie die ganze Welt umsegelt?
Wir haben die meiste Zeit im Mittel-
meer verbracht. Wir waren früher 
schon mal gesegelt, ca. zwei Wochen 
unterwegs gewesen. Da hat man aber 
gar nichts gesehen, bevor man richtig 
im Urlaub ankam, war er schon fast 
wieder zu Ende. Da haben wir uns 
gesagt: Irgendwann machen wir das 
mal richtig. Viele nehmen sich das vor, 

wollen es in der Rente machen... Man 
findet immer Dinge, die einen aufhal-
ten. Wir haben also gespart und ge-
guckt und gemacht. Dann haben wir 
alles aufgegeben, Job gekündigt, Auto 
verkauft. Ich kann nur jedem empfeh-
len, solch eine Erfahrung zu machen. 
Man lernt mit sehr wenig auszukom-
men und beginnt vieles zu hinterfra-
gen. Muss unser Leben so sein? Reicht 
nicht auch viel weniger?
Aber dann ist man auch schnell wie-
der drin. Jetzt hat es uns nach Mainz 
verschlagen. Neue Wohnung, neues 
Auto steht vor der Tür. Seit dem 1. Juli 
2021 bin ich in Amt und Würden und 
versuche die Stadt und die Leute bes-
ser kennenzulernen.

Was leisten die Entsorgungsbetrie-
be alles für die Mainzer Bürger?
Die Entsorgungsbetriebe machen bei 
uns die Straßenreinigung, die Müll-
abfuhr, sie verwalten einen Teil des 
städtischen Fuhrparks und sammeln 
die Abfälle im Landkreis. Wir haben 
580 Mitarbeiter und man kennt uns für 
den Umweltladen und das Umwelt-
bildungszentrum in Weisenau. Wir 
versuchen die Bürger schon im Kin-
desalter abzuholen, mit diesen außer-
schulischen Lernorten. Was Hänschen 
nicht lernt, lernt Hans nimmermehr. 
Ein Besuch im Umweltladen lohnt 
sich. Wir haben ein interessantes pä-
dagogisches Angebot, beispielsweise 
zum Thema Upcycling.

Weihnachten steht vor der Tür, 
welche besonderen Herausforde-
rungen gibt es gerade?
Da wir uns um die Stadtsauberkeit 
kümmern, haben wir aktuell Laub, 
Laub und noch mehr Laub einzu-
sammeln. Jetzt geht es los mit dem 
Winterdienst*, damit wir bei Schnee-
fall und Eis die Straßen verkehrssi-
cher halten können. Am Wochenende 
setzen wir jetzt auch schon mal ein 
Team in Bereitschaft, falls es wirklich 
ein paar Schneeflocken geben sollte. 
Das weiß man vorher nicht, aber man 
muss sich darauf vorbereiten.

Gerade im Hinblick auf Weihnach-
ten, wie trennt man Geschenk-
papier richtig?
Geschenkpapier, auch wenn da mal 
ein Tesafilm-Streifen dran ist, darf in 
die Papiertonne kommen. Schleifen 
aus Folie oder ähnliches bitte in den 
gelben Sack. Das Papier geht vollum-
fänglich an einen Papierhersteller und 
wird aufbereitet. Man unterscheidet 
verschiedene Typen von Papieren 
und Kartonagen, die getrennt aufbe-
reitet werden können. Das Papier wird 
in seine Fasern zerlegt und Verunrei-
nigungen wie Büroklammern heraus-
gewaschen. Papier ist ein Rohstoff, 
ein Handelsgut und die Kosten der 
Entsorgung tragen sich selbst. 90 bis 
95 Prozent des Materials werden im 
Kreislauf geführt, also ist der Bedarf 
an Holz tatsächlich gering. 
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Was uns beschäftigt, wenn es auf 
Weihnachten zugeht, es fällt deutlich 
mehr Papier an – der Online-Handel 
mit den ganzen Kartons lässt grüßen. 
Viele falten ihre Kartons nicht und die 
Container laufen über oder sie stellen 
sie nur daneben auf den Boden, wo 
sie dann über Nacht durchweichen 
und aufreißen, wenn unsere Kollegen 
sie aufheben müssen.

Wenn man mal einen Karton aufhe-
ben muss, ist das okay. Wenn man 
das Hunderte Male am Tag machen 
muss, dann noch der Boden durch-
reißt, geht das sehr ins Kreuz, in die 
Gelenke, das merken wir an den Lang-
zeitfolgen unserer Kollegen. 

Es passt sehr viel in die Container rein, 
wenn man die Kartons klein macht. 
Wenn sie merken, das Volumen reicht 
vorne und hinten nicht, dann einfach 
mal anrufen. Wir prüfen und stellen 
auch gerne mal zusätzlich eine Tonne. 
Das ist bei Papier kein Problem, kostet 
einmalig Aufstellungsgebühren und 
dann war es das.

Wir haben immer wieder Probleme 
mit Bewohnern, die ihre Abfälle 
nicht trennen. Wie wichtig ist die 
korrekte Trennung tatsächlich? 
Man hört ja auch immer wieder, der 
Müll würde ohnehin verbrannt und 
Trennen sei sinnlos.
Gerade die Sortierung der Biotonne 
bereitet scheinbar Probleme. Sehr 

häufig finden wir Verpackungen im 
Biomüll und bei solch einer Fehlbefül-
lung verunreinigt das den Kompost, 
der aus dem Biomüll gewonnen wird. 
Wir haben nun schon häufig Tonnen 
nicht geleert und bewusst stehenge-
lassen, haben Informationsmaterial 
verteilt, die Anwohner angeschrieben 
und wenn die Verschmutzung ein drit-
tes Mal vorkommt, auch die Tonnen 
abgezogen. Dann sind die erst einmal 
weg. Wir hoffen, damit Lerneffekte zu 
erzielen. Wir stellen dann stattdessen 
Restmüllcontainer hin und die kosten 
dann Geld.

Wir hören häufig die Frage: Wie gut 
wird das eigentlich sortiert, das lan-
det doch eh in einem Fahrzeug? 
Wer genau hinguckt, sieht, dass das 
Fahrzeug hinten zweigeteilt ist und 
sehr wohl getrennt wird. Die unter-
schiedlichen Wege von gelben Sä-
cken, Bio-, Papier- und Restabfällen 
werden streng eingehalten. Wir sind 
da sehr strengen gesetzlichen Aufla-
gen unterworfen und es gibt zudem 
wirtschaftliche Anreize, das auch ein-
zuhalten.

Bioabfall ist komplexer. Im Grunde 
kann alles Organische rein. Das geht 
bei uns in die Kompostierungs- und 
Vergärungsanlage in Essenheim. Die 
Biomasse erhitzt sich bei der Zerset-
zung auf 60 – 70 Grad. Die Organismen 
werden abgetötet und was hinten 
rauskommt, nach 4 – 6 Wochen Kom-

postierung, ist hochwertiger Dünger, 
da er natürlichen Phosphor beinhal-
tet. Ein begrenztes Gut. Es lohnt sich 
also Bioabfall zu trennen und die 
Rohstoffe richtig zu Nutzen, um Dün-
ger und Energie zu gewinnen. Werfe 
ich die Biomasse in unsere Mainzer 
Restmüllverbrennungsanlage senke 
ich aufgrund des Wassergehalts den 
Brennwert der Energiegewinnung, 
die Rohstoffe gehen verloren und die 
Verarbeitung verursacht unnötige 
Mehrkosten. Die Verbrennung ist auch 
nicht C02-Neutral.

Der gelbe Sack wird nicht verbrannt, 
er muss in die Sortierung. Man muss 
gewisse Quoten heraussortieren, das 
ist gesetzlich vorgegeben. Die Herstel-
ler der Plastikverpackungen stehen in 
der Verantwortung, da sie die Verpa-
ckung in Umlauf bringen, mussten Sie 
Rücknahmesysteme gründen, diese 
organisieren und finanzieren. Benut-
ze ich den gelben Sack falsch, erhöht 
das indirekt die Kosten, die ich beim 
Einkauf neuer, verpackter Ware zah-
le. Man muss die Verpackungen nach 
Material trennen, etwa die Deckel von 
Joghurtbechern ganz abziehen und 
darf sie nicht ineinander stecken. 

*Gekürztes und bearbeitetes Interview, 

durchgeführt von Norman Eschenfelder  

am 25. November 2021. 

Merkblatt Mülltrennung: 

https://www.smarticular.net/ 

muelltrennung-schilder-ausdrucken-download-pdf/
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Viele Menschen machen sich Ge-
danken über alternative Heizmög-
lichkeiten.

Es finden sich Wärmeerzeuger, Feu-
erstätten aller Art, Ausstattung und 
unterschiedlichster Technik. Sie alle 
bergen bei unsachgemäßer Installa- 
tion und falscher Bedienung die Ge-
fahr von Bränden und/oder einer Koh-
lenmonoxidvergiftung. Im schlimms-
ten Fall können große Sachschäden 
entstehen oder gar Menschen ums 
Leben kommen.
Keinesfalls sollten Sie offenes Feu-
er, wie etwa im Gartengrill, in der 
Wohnung machen! 
Rauch und Abgase enthalten lebens-
gefährliches Kohlenmonoxid. Glei-
ches gilt auch für die im Baumarkt 
erhältlichen Katalytöfen. Dies sind 
Camping-Gasheizer mit integrierter 

Flüssiggasflasche, die giftiges Abgas 
produzieren und Luftsauerstoff ver-
brauchen.

Manche könnten sich überlegen, 
Feuerstätten an Schornsteine im 
Haus anzuschließen. Achtung! Der 
Betrieb von Holzöfen erzeugt Ruß 
und Ablagerungen in Ofenrohr und 
Schornstein. Das kann zum Ruß-
brand führen.

AUSSERDEM IST ENERGIESPAREN 
ANGESAGT! 

Wie kann ich Energie mit einfachen 
Maßnahmen sparen?
▶ �Bereits die Absenkung der Raum-

temperatur um 1 °C spart rund  
6 Prozent Energie.

▶ �Lüften der Wohnung: Erst alle Heiz-
körper abdrehen – dann vorne und 

hinten in der Wohnung Fenster weit 
auf – 3 Minuten querlüften – Fenster 
schließen und wieder heizen. Trotz 
Energiesparen bleibt Lüften wichtig. 
So vermeiden Sie Schimmel in Ihrer 
Wohnung!

▶ �Heizkörper freilassen: Gardinen 
und Möbel (Couch, Sessel etc.) ge-
hören nicht vor den Heizkörper, weil 
dies die Luftzirkulation behindert.

▶ �Heizung nachts oder am Tag nicht 
völlig abschalten. Kalte Wände 
und kalte Möbel in der Wohnung 
brauchen viel Energie zum Wieder-
aufheizen. Besser ist es, die Tem-
peratur nachts und tagsüber, wenn 
die Wohnung ungenutzt ist, nur zu 
reduzieren.

 ▶ �10 Prozent der Energiekosten ent-
fallen aufs Warmwasser. Deshalb – 
warmes Wasser nur so viel und so 
oft wie unbedingt nötig nutzen.

INFORMATIONEN ZU 

Energie & Heizkosten sparen

Die Gewinnerin unseres Malwettbewerbs steht fest:

Marie Pohl (6 Jahre)

Wir gratulieren der Gewinnerin und bedanken uns herzlich 
bei allen Kindern für die tollen Einsendungen.

Auf der Rückseite findet ihr wieder ein Ausmalbild.  
Die schönste Einsendung wird prämiert und die Gewinnerin 
oder der Gewinner darf sich über eine Überraschung freuen.

Viel  Spaß beim Ausmalen!

Unsere Kinderecke
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Portrait
KATRIN GEBHARDT ÜBERNIMMT VERANTWORTUNG

Bei der OMV am 17.06.2022 
wurde Katrin Gebhardt als  
neues Aufsichtsratsmitglied 
gewählt.

Katrin Gebhardt wuchs in Quedlinburg auf. Sie mache gerne Werbung für ihre 
Heimatstadt, sagt sie. Quedlinburg habe sich toll entwickelt, sei ein wunder-
schönes Fachwerkstädtchen, das sogar zum Weltkulturerbe ernannt worden 
sei. Ihre Familie lebe noch da, sie sei damals aus beruflichen Gründen nach 
Bad Kreuznach gezogen.

Seit 2007 wohne sie in Mainz, zunächst noch in der Hechtsheimer Straße. Durch 
einen Freund habe sie unsere Siedlung und die Genossenschaft schon kennen-
gelernt und als sie dann 2020 das Angebot für eine Wohnung erhalten hatte, 
habe sie die Wohnung unbesehen direkt angemietet.

Sie habe lediglich eine Führung per Videotelefonie machen können, da es 
mitten im ersten Lockdown der Pandemie gewesen war.

Katrin sagt, sie lebe gerne hier, in der Siedlung am Volkspark. Sie schätze es 
hier nicht anonym zu Wohnen. Man grüße und kenne sich. Ihr sei die Gemein-
schaft wichtig, dass man aufeinander achte, Rücksicht nehme und einander 
unterstütze. Dazu gehöre es auch, Verantwortung zu übernehmen. Durch ihre 
Tätigkeit im Aufsichtsrat möchte Sie ihren kleinen Teil zum Erhalt unserer Ge-
nossenschaft beitragen. Die Mitglieder könnten darauf vertrauen, dass sie sich 
dafür einsetzen wolle, unsere Gemeinschaft zu erhalten.

Beim Einzug habe sie im Flur ihres Hauses einen Zettel mit Foto und Telefon-
nummer ausgehangen, für den Fall, dass es etwas laut geworden wäre, was  
bei den Nachbarn gut angekommen sei. Durch die darauf folgenden Gesprä-
che im Treppenhaus hat sich Katrin so schnell aufgenommen gefühlt.

Auf dem Siedlungsfest diesen Jahres habe sie viele ihrer Nachbarn nun auch 
richtig kennenlernen können. Man habe spüren können, dass das gemein- 
same Feiern vermisst worden sei.

Katrin stellt fest, dass die Genossenschaft im Umbruch sei, ein Generationen-
wechsel vollziehe sich. Zum Einen habe man viele ältere Damen und auch 
Herren gesehen, die ohne ihre Partner zum Siedlungsfest haben kommen 
müssen, da diese häufig nicht mehr fit genug seien. Zum Anderen waren viele 
junge Familien mit ihren kleinen Kindern gekommen.

Katrin ist Bauingenieurin und arbeitet im Bereich Straßenbau. Ihr Interesse  
an allem Technischen würde sie gut einbringen können und sie habe ein Auge 
darauf, wie die Siedlung sich auch städtebaulich weiterentwickeln könne.  
Sie schätzt das Ensemble unseres Altbaus als qualitativ und schützenswert ein,  
was uns An- und Bewohnern vielleicht gar nicht immer so bewusst ist.
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